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• Bewohner mit und ohne Behinderung wohnen auf Augenhöhe zusammen

• Mitten in der Gesellschaft

• Jugendkultur wichtig, „normales“ Erwachsenenleben

• Studenten haben keinen pädagogischen Auftrag, aber übernehmen Aufgaben

• Orientierung am Münchener Konzept



ZDF-Film: Wie 
funktioniert das 
Zusammenleben?

• https://www.zdf.de/politik/laenderspie
gel/inklusions-wg-in-bremen-100.html
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Entwicklung inklusiver WGs
mit der GEWOBA als Investor

• Lebenslanges Wohnen möglich

• Großer Gemeinschaftsbereich

• Barrierefrei, wohnen mit Rollstuhl möglich

• 8-9 Bewohnerzimmer zwischen 14-21qm

• Ein Extraraum als Gästezimmer und Büro

• Lage möglichst zentral und gut angebunden

• Gemeinsame Bäder, 2-3 Bewohner:innen teilen sich eins

• Gäste-WC

• große Garderobe





Inklusive WG 
Kaffeequartier

• Geplanter Einzugstermin 2. Jahreshälfte 2023

• 369qm im Erdgeschoss

• 9 Zimmer zwischen 15-20qm für

• 5 Bewohner:innen mit 
Unterstützungsbedarf

• 4 Student:innen ohne

• 1 Gästezimmer/ Büro

• Großer Gemeinschaftsbereich (85qm) mit 
hoher offener Decke im Loftstil

• Große Terasse mit Holzpodesten

• 4 Bäder, davon eines rollstuhlgerecht

• Waschraum und einen Abstellraum

• Holzfußboden mit Fußbodenheizung

• Verdunkelbare Türen-Oberlichter



Rolle des Vereins

• Erbringen der Eingliederungshilfe für die 
Bewohner*innen

• Vereinbarung mit der Freien 
Hansestadt Bremen

• Vermietung der Zimmer an die 
Bewohner*innen

• Einzelne unabhängige Mietverträge 
mit den Bewohner*innen mit sehr 
hohem Maß an Selbstbestimmung

• Unterstützung der Bewohner*innen bei 
der Organisation ihrer Pflege, keine 
Erbringung von Pflegeleistungen



Mögliche Betreuung 
in der WG
• Personalkapazität hängt von festgestelltem 
Hilfebedarf ab

• Sozialpädagog:in als WG-Leitung

• Erzieher:innen/ Heilerziehungspfleger

• Junger Mensch im 
Bundesfreiwilligendienst

• Studierende Bewohner:innen auf 
Übungsleiterpauschale

• Vertretungkräfte

• Reinigungskraft/ zusätzliche Betreuung 
über Entlastungsbetrag

• Pflegepersonen/ Eltern



Bewohner*inn
en mit 
Pflegebedarf

• Pflegebedürftige haben Pflege-WG 
gegründet

• Häusliche Pflege durch Freiwillige und 
Eltern

• Bei Bedarf: Pflegedienst



Warum ist es 
gut in einer 
inklusiven WG 
zu wohnen?

• Ich finde Freunde fürs Leben

• Ich lebe mitten in der Gesellschaft und 
altersgerecht

• Die Bewohner:innen ohne 
Behinderung sind wie eine 
Qualitätssicherung für mich

• Es ist immer jemand da

• Ich bekomme (moistens) gesundes 
Essen

• Ich tue was für den inklusiven 
Gedanken




